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mit ber ganj allgemeinen Slngabe begnügen fönnte,
baf) ein SRann mit großem »ruftumfange unter
fonft gleicfjen »ertjättniffen roafjrfdjeintia) oer fräf-
tigere, feiftungäfäfjigere fei alä ein anberer mit
oerpltnißmäßtg fleinern »ruftumfange, fo roäre

niajt oiel bagegen einjuroenben. SBir tjatten aber
aua) feinen SRufeen baoon; benn auf bem Slffent»
ptafee ftettt fia) bie grage roefentltdj anberä. »ei
gut gebauten, fräftigen Seilten fjat ber affentirenbe
Slrjt bie Kenntniß beä »ruftumfangeä gar nicfjt
nötfjig, ein »tief genügt ba, um fein »otum ju
beftimmen. ©asfelbe gilt für Snbioibuen oon
erquifit fcljroädjlicfjem Körperbau. SRtdjt fo aber
bei Seilten, an roeldjen bie geidjen einer fräftigen
©onftitutiott nur roenig auägeprägt finb, roetdje
fo ju fagen an ber ©renje ber Kriegsbienfttaug»
lidjfeit ftetjen; für biefe fefjnt fictj ber Slrjt nadj
einem Kriterium, roeldjeä fein Urtfjeit leiten uub
begrünben fönnte. ©arf nun ein folcfjeä auä bem

»ruftumfange abgeleitet roerben? SBir fjaben ge»

fetjen, in roela) attägiebtger SBeife berfelbe burd)
bie oerfdjiebenartigften SBerbältniffe, beren ©tnflnß
auf ben fpejietten gall rotr niajt im ©ertngften
abjufdjäfeen oermögen, mobifijirt roerben fann;
eä ift feftgeftettt roorben, baß ein roefentttdjer 3tt=
fammenljang jroifcfjen ifjm unb bem SRauminfjalt
beä »ruftforbeä ober ber Sungen feineäroegä be»

ftefjt, gefdjroeige benn, baß roir über fein 83er=

Ijältuiß ju ber Kraftteiftung beä Snbiotbunmä
etroaä SSerlößtidjeä ausjagen fönnen; eä finb enb»

fia) für bie Unficfjetfjelt ber SReffung felbft bie

fprecfjcnbfien tfjatfäa)lia)en »eroeife beigebradjt roor»
ben — unb bennodj fott ein ©m. »ruftumfang
mefjr ober roeniger über bie ©ienfttauglidjfeit eineä

SBefjrpftidjtigen entfcfjeiben Ober fott eä etroa ber

fog. »ruftfpielraum tfjun — ein gaftor, roeldjer
eben nur auä ber ©ifferenj jroeter »ruftumfange
abgeleitet roirb, unb bei beffen ©rmittlttng bie

gefjtergrenjen biä in'ä Unabfefjbare fiinauägerücft
roerben

©ä genügt oottfommett, auf bie »ebingungen
Einjuroeifen, roeldje im §. 26 alä nnumgättglictj
notfjroenbig für eine foldje »erwertfjung beä »ruft»

¦ umfangeä bejeidjnet roorben finb, unb bem gegen»
über ju fjalten, roie roenig benfelben burd) bie be*

ftetjenben »etfjättniffe entfprodjen ift, um jebe
roeitere Sluäetnanberfefeung alä überffüfjig erfdjei»
nen ju laffen.

Sa) fann nur noa) ber Ueberjeugung Stuäbrucf

geben, baß bie SRilitärärjte eine Unterfudjungä»
metljobe gerne miffen roerben, roeldje nur baju
füljren fann, fta) felbft unb Slnbere ju täufdjen.

eibflenöffenftfjaft.
— („®fe S3 a «t e r 9t adj ridjten"; bringen in SKr. 16 einen

militärifdjen Slrtifet, in welcbem gefagt wiib: SEßir beabfiajtlgen
ber elkgenöfjifdjen SKilitärbebörte ka« lieben nidjt nodj faurer ju
madjen; allein c« wirk erlaubt fein, kie Hoffnung au«jufprcdjen,

baß in Sufunft nidjt nur fleißig unb energffdj gearbeitet unk

befohlen merke, fonkern audj etwa« tlug unk »orpdjtfg. SBir

betradjten kfe neue eikgenöffifdje SWttltäwtganifation at« etn

gemefnfamc« (Sigent^um, gemefnfam erworben unk ettungen, unfc

tonnen katjet nidjt ruljfg jufeben, wfe Kcfetbe etnfeitig gebeutet
unk mlfjfceutct wlrfc, um fdjlleßlldj ker atlgcmclmn Uitjufrfefcen«
fjeft jur «Beute ju werfcen. SBir woden Kc in SBetfaffung unb

®efcfc au«gefprod)ene ©entralifation fo »od uttb ganj fcurdjgc«

fübtt wiffen, at« e« SBerfaffung unb ®efcfc erlauben, allein wir
Ijalten e« füt uttflug unk nfdjt notfjmentfg, fcaß ker Dberfelbarjt
fidj klreft an klc Äanto;.S:eglerungcn wenke mit ge^arnlfdjten
Sfrcularen, weldje mit itjren jarjlnidjcn ©trafantre^ungen fldj
lefen wie unfere blutigen Ärleg«artlfel. SBir wünfdjen fcfe <5fn»

fübrung einer möglidjft ftrammen ©(«cfplln in unferer Strmee,
fca ofjnc fte ein allgemein turäjfdjlagenker ©rfolg (Sfjfmäre fft;
atlefn wfr wollen fie Jooen obne fremfcen SBefgefdjmact, ker fidj
mit unferen 9lnfdjauunaen nidjt »erträgt unfc fo Oott will nie»

mal« »ertragen wlro. SBir Ijaben fefnen ®runfc kte 2eljren,
ble »on au«roäris fommen, ju »crfdjmäfjcn; allein wir ftnk fcct

älnfidjt, fcaß blefelbem feiern Oeffle nadj ju würbfgen unb für
unfere SBerljältniffe gefjöifg ju »erarbeiten finb, kamlt man nidjt
unter gewlffen wibrlgen (Sitibriidcn fcaju fomme, auf un« ben

©prudj attjuwenben: SBie er fidj rättfpert unfc wie er fptidt, fca«

Ijaben fic ifjm trefftldj abgeaurft.

— („©er £antel«.Gourrier") in SJtr. 13ö madjt ju
tet SBerfammlittig kc« Setner fantonalen Dfpjfcr«*SBercinc« fol*
genke SBemerfung: £t. SDeajor Sürdjcr fäm auf fcle Mu«fü§rung

tet neuen 2Rilltäi*Drgamfation ju fptedjen. SBenn er pd)

atcurat fo auSgelaffen bat, wfe wir In ein paar Stllungen referirt
flnfcen, fo muß er offenbar gegen ka« Im SButf Ilegenoe SNfli*

tärflcuergefefc Ijaben wlrfen wollen, ffia ift in 2lu«fü^ruttg be«

äRllitärgefefce« abfolut nidjt« Ungetabe« mituntergetaufen, ad fcfe

Unjuftiefcentjeft fommt blo« »on fcen SReactfonafren ber, wetdje

mtt iljrem 3tabfdjulj fajlau bi« jum ÜRoment ker 2lu«füljrung
jugewartet tjatten. Unfc »or allem fei fcie böfe SBreffe baran

fdjulo mit tyren ftänbigen Slrtlfeln über bfe „SIRilltärlerei", womit

fie fca« SBolf irre gefüfjrt unb aufgebest b.abt. Sftldjt« natürlich
»on ©Ijicanc unb unnötigem unrcpublifanlfdjem ©eba^ren ber

Dffijiere! Sie Sßreffe wirb al« bewußte« ofcer unbewußte« SBerf*

jeug fn ben fanben ber Sopfarlftofraten unb Ultramontanen et»

flätt. ©reßmütbfg foll ibr aOcrfclng« nodj ba« SRedjt ber freien

SD?e(nung«äußerung audj übet fca« SDKflltärwefen gewagt fetn!
SBir roollen un« Ijeute nidjt weitet übet kle Sluälaffungen oe«

$tn. Sürdjet »crbrelttn, wir fönnten fonft leidjt mebr fagen, al«

für fcen 9. Suli gut wäre. SBenn'« trgenb angebt,, wollen wit
bi« babln bfe ®ebulb ntdjt »ctlleten, muffen aber offen gefielen,
baß wit feinen ©tfolg abfeben fönnten, tjütfen alle Dffijiere fo
wfe $t. Sürdjet ka« SJcllttätfteucrgefet) fct«crefcit(ren. ©eine

SRefolution, weldje alle berntfdjen Dffijiere mit Seib unk Seben

fcer flMIlitärorganlfatfon überantworten wollte, wurke übrigen«

»on fcer SBerfammlung tn rtdjtiget Sffiütfclgung fcet Seittage ab*

getefjnt.

Sle§nl(dj erging e« einem Suftfptung ke« $rn. Dberfetbarje«

Dr. Stegtcr, wtldjet fcte „©cbweij. SDJilitär*3tg." wegen fcet

Dppofition, fcie fie ifjm in legtet Seit gemadjt tjat, oftractrt

wiffen wollte. SWan madjte fcem gefirettgett #errn, fcer nadj
etnem atten ©prüdjroort nfdjt tätige regteren bürfte, fcenn fcodj

begreiflidj, fcaß man ibm ju tteb fidj nidjt überlüpfen fönne.

@r wlrfc fcen SIBliif, weil audj gar ju tetfe, frctlldj nidjt »er*

ftanben baben.

— 6ln Dffijier erftattet tn ben „93a«ter SRaibtitblen" SJtr. 116
unfc 117 einen SBeridjt übet fcfe erfte SRefrutenfdjule fcet V.SÖi«

»(pon. Sffiit flnfcen in fcem SBetidjt mandje ridjtige unk beadjten«-

wettfie Slnfidjt. Sffiit wollen un« ertauben, einige ket ?tcuße»

rungen unb Anregungen biet anjufübten. SDer $r. SBeridjt«

erftattet fagt: SRan barf audj fonftattren, fcaß ka« einberufene

DfPjfer«* unb UntcrofPj(er«corp« fcurdjfdjnfttlfdj tüajtfg war, unb

wenn Pdj audj anfänglfdj fca unfc fcort einige ©tbüdjternbeft unfc

Unftdjerbeit bemetfbar machte, fo erlangten bie Äabte« kodj fcurdj

ble ©clbftinftrttftfen bet SRefruten nadj unb nadj efne gewiffe

©elbftftänblgfeit, unb fcatfn liegt Jefcenfatl« fcet gtoße SCBettt) fcet

©Inbetufung »on Äabte« .tn fcfe SRefrutenfdjulen. Stnfcrerfeft«

madjt Pdj fcodj fdjon bfe Sffiirfung ket neuen SKilltätotganffatton

fn ©ejug auf fcte 8u«wabl »on Dfpjfeten unb Unterofpjleten

geltenb, fnfcem pdj bie jüngeten ©rafcirten fcurdjfcljnflttiäj kurd)
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mit der ganz allgemeinen Angabe begnügen könnte,
daß ein Mann mit großem Brustumfänge unter
sonst gleichen Verhältnissen wahrscheinlich der
kräftigere, leistungsfähigere sei als ein anderer mit
verhältnißmäßig kleinem Brustumfange, so wäre
nicht viel dagegen einzuwenden. Wir hätten aber
auch keinen Nutzen davon; denn auf dem Assentplätze

stellt sich die Frage wesentlich anders. Bei
gut gebauten, kräftigen Leuten hat der assentirende

Arzt die Kenntniß des Brustumfanges gar nicht
nöthig, cin Blick genügt da, um sein Votum zu
bestimmen. Dasselbe gilt für Individuen von
exquisit schwächlichem Körperbau. Nicht so aber
bei Leuten, an welchen die Zeichen einer kräftigen
Constitution nur wenig ausgeprägt find, welche
so zu sagen an der Grenze der Kriegsdiensttauglichkeit

stehen; für diese sehnt sich der Arzt nach
einem Kriterium, welches sein Urtheil leiten und
begründen könnte. Darf uun ein solches aus dem

Brustumfänge abgeleitet werden? Wir haben
gesehen, in welch ausgiebiger Weise derselbe durch
die verschiedenartigsten Verhältnisse, deren Einfluß
auf den speziellen Fall wir nicht im Geringsten
abzuschätzen vermögen, modistzirt werden kann;
es ist festgestellt worden, daß ein wesentlicher
Zusammenhang zwischen ihm und dem Rauminhalt
des Brustkorbes oder der Lungen keineswegs
besteht, geschweige denn, daß wir über sein
Verhältniß zu der Kraftleistung des Individuums
etwas Verläßliches aussagen können; es sind endlich

für die Unsicherheit der Messung selbst die
sprechendsten thatsächlichen Beweise beigebracht worden

— und dennoch soll ein Cm. Brustumfang
mehr oder weniger über die Diensttauglichkeit eines

Wehrpflichtigen entscheiden? Oder soll es etwa der

sog. Brustspielraum thun — ein Faktor, welcher
eben nur aus der Differenz zweier Brustumfänge
abgeleitet wird, und bei dessen Ermittlung die

Fehlergrenzen bis in's Unabsehbare hinausgerückt
werden?

Es genügt vollkommen, auf die Bedingungen
hinzuweisen, welche im F. 26 als unumgänglich
nothwendig für eine solche Verwerthung des Brnst
Umfanges bezeichnet worden stnd, und dem gegenüber

zn halten wie wenig denselben durch die
bestehenden Verhältnisse entsprochen ist, um jede
weitere Auseinandersetzung als überflüssig erscheinen

zu lassen.

Ich kann nur noch der Ueberzeugung Ausdruck
geben, daß die Militärärzte eine Untersuchungs
méthode gerne missen werden, welche nur dazu

führen kann, sich selbst und Andere zu täuschen.

Eidgenossenschaft.

— (»Die BaêlerNachrlchten^bringentnNr. 16 einen

militärischen Artikel, tn welchem gesagt wird: Wir beabsichtigen

der eidgenössischen Militärbehörde das Leben nicht noch saurer zu

machen; allein eS wtrd erlaubt sein, die Hoffnung auszusprechen,

daß in Zukunft nicht nur fleißig und energisch gearbeitet und

befohle» werde, sondern auch etwaS klug und vorsichtig. S

betrachten die neue eidgenössische Militärorganisation als «in

gemeinsames Eigenthum, gemeinsam erworben und errungen, und

können daher ntcht ruhig zusehen, wie dieselbe einseitig gedeutet
nnd mißdeutet wird, um schließlich der allgemeinen Unzufriedenheit

zur Beute zu werden. Wir wollcn die in Verfassung und

Gesetz ausgesprochene Centralisation so »oll und ganz durchgeführt

wissen, als eS Verfassung und Gesetz erlauben, allein wir
halten eS für unklug und nicht nothwendig, daß der Oberfeldarzt
sich direkt an die Kantors ezierungcn wende mit geharnischten

Cirkularen, welche mit ihren zcchlr,ichcn Strafandrohungen sich

lesen wie unsere blutigen Kriegsartikel. Wir wünschen die

Einführung einer möglichst strammen Disciplin in unserer Armee,
da ohne sie ein allgemein durchschlagender Erfolg Chimäre tst;
allein wir wollen sie haben ohne fremden Beigeschmack, der sich

mit unseren Anschauungen nicht »erträgt und so Gott will
niemal« vertragen wird. Wir haben keinen Grund, die Lehren,
die von auswärts kommen, zu verschmähen; allein wir sind dcr

Ansicht, daß dicselbem ihrem Geiste nach zu würdigen und für
unsere Verhältnisse gehörig zn verarbeiten sind, damit man nicht
untcr gewisse» widrigen Eindrücken dazu komme, auf unS den

Spruch anzuwcndcn: Wte er sich räusvcrt und wie er spuckt, dai
haben sie ihm tresfltch abgeguckt.

— (.Der HonrelS.Courrier") in Nr. 13« macht zu
ter Versammlung des Berner kantonalen OffizicrS-VereincS

folgcnde Bemerkung.- Hr. Major Zürcher käm auf die Ausführung
rcr ncucn Milltär-Organisation zu sprcchen. Wenn er fich

«curat so ausgelassen hat, wie wir in ein paar Zeitungen referirt
sinden, so muß er offenbar gcgcn taS im Wurf liegende Mili«
tZrstcuergesetz haben wirken wollen. Da tst in Ausführung de«

MilitärgesetzeS absolut nichts Ungerades mttuntergelaufen, all die

Unzufriedcnhcit kommt blos »vn den Reactionairen her, welche

mit ihrem Radschuh schlau bi« zum Moment der AuSsührung

zugewartet hätten. Und »vr allem sei die böse Presse daran

schuld mit ihren ständigen Artikeln über die .MilitZrlerei", wvmit
sie da« Volk irre geführt und aufgehetzt habe. Nicht« natürlich
»on Chicane und unnölhtgcm unrcpubltkanischcm Gebühren de«

Ofsiziere! Die Presse wird al« bewußte« oder unbewußte« Werkzeug

tn den Händen der Zopfaristokraten und Ultramontane»
erklärt. Großmüthig soll ihr allerdings noch das Recht der freien

Meinungsäußerung auch über da« Militärwefen gewahrt sein!?
Wir wollen un« heute ntcht weiter über die Auslassungen res

Hrn. Zürcher verbreiten, wir könnten sonst Ktcht mehr sagen, als

für den 9. Juli gut wäre. Wcnn'S irgend angeht, wvllen wir
bis dahin die Geduld nicht verlieren, müssen aber offen gestchen,

daß wir keinen Eifolg absehen könnten, hülfen alle Offiziere so

wie Hr. Zürcher das Milttärsteuergesetz diScreditiren. Seine

Resolution, welche alle bernischen Offiziere mit Leid und Leben

der Militärorganisation überantworten wollte, wurde übrigen«

von der Versammlung i» richtiger Würdigung der Zeitlage
abgelehnt.

Sehnlich erging e« einem Luftsprung de« Hrn. Oberfeldarzc«

vr. Zieglcr, welcher die „Schweiz. Militär-Ztg.« wegen der

Opposition, die si« thm tn letzter Zett gemacht hat, vstracirt

wisscn wollte. Man machte dcm gestrengen Herrn, der nach

einem alten Sprüchivvrt nicht lange regieren dürfte, denn doch

begreiflich, daß man ihm zu lieb sich nicht überlüpfen könne.

Er wtrd den Wink, weil auch gar zu leise, freilich nicht

verstanden haben.

— Etn Offizier erstattet tn den „Ba«ler Nachrichten" Nr. 11ö

und 117 einen Bericht über die erste Rekrutenschule der V.
Division. Wtr finden tn dem Bericht manche richtige und beachten«'

werthe Anficht. Wir wollen un« erlauben, einige der Aeußerungen

und Anregungen hier anzuführen. D«r Hr. Berichterstatter

sagt: Man darf auch konstatiren, daß da« einberufene

Offizier«» und UnteroffizierScorp« durchschnittlich tüchtig war, und

wenn sich auch anfänglich da und dort einige Schüchternheit und

Unsicherheit bemerkbar machte, so erlangten die Kadre« doch durch

die Selbstinstrnktion der Rekruten nach und nach eine gewisse

Selbstständigkeit, und darin liegt jedenfalls der große Werth der

Einberufung vvn Kadre« in die Rekrutenschulen. Andrerseits

macht sich doch fchon die Wirkung der neuen Militärorganisation
in Bezug auf die Auswahl von Offizieren und Unteroffizier«»

geltend, indem sich die jüngtren Gradirten durchschnittlich durch
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eine größere mtfltätifdje, befonber«" abet fcutdj etne größere aUge*

meine SBilfcung auäjcidjnen. hingegen wlrfc nodj lange bfe

früfjere fn einigen Äantonen oft grenjenlo« leldjtfinnlge 9luSa>af)l

ber Äabre« ifjre tüftcrcn ®d;lagfajatten auf fcle fdjroeijerifdje
Slrmee werfen. Strar fönnte matt Je|jt leidjt in fca« ©vtrem

»erfatlctt, Inbem man fcie Slnforberungen etwa« ju Ijodj fdjrauben
unfc fcaburdj einen SWanget an Dfpjieren tjerbeifübren würbe;
fca« DfpjlerScorp« fann fcodj ntdjt au« lauter Surfen unfc „Sbcc*
legen' refrutirt werben!

SBa« nun bie gelbübungen in fcfefer ©djule anbetrifft, fo bat

man atlerfcing« fogar am ©djluffe nodj He SBemerfung madjen

muffen, fcaß troft ber »leten Seit, fcle man auf fciefelben »erwen»
bet bat, Dfpjiere unfc Unterofpjiere nodj nidjt oottftänbig #ert
ttjrer Slbtbeilungen waren unb baß befonber« bie fo notljwenbfge

geuerbi«cfplfn nod) »tel ju wünfdjcn übrig ließ. SDie« beroei«t

aber nidjt, taß ble auf ben gelbbienft »erwenbete Seit nufclo«

»ergcufcet (ft, wie man etwa fca unfc tort ©timmen ertönen $ött,
fonfcern fcaß Im ©egentbeil fcie Seit nodj lange nidjt auarelajt,

um Dfpjiere, Unterofpjiere unfc ©olbaten In allen Serrain* unfc

®efedjt«»er$ä!tnlffen an eine gewiffe ©idjerbeft fm Sluftretcn ju
gewönnen. SBcjonber« wäre e« nolbwenfclg, fcaß man fm Sin*

fang unk jwar für längere Seft mtt ganj flefnen Slblbellungen
tn« Serrain geben fönnte, um nidjt nur fcen Unterofpjier, fon»

fcem fetbp Jeben einjelnen SWann genau fontroliren ju fönnen.
SDann wäre e« wobl angejeigt, ba« ®tblet ber'@trafridjt«vflege,
fca« auf fcem ©mjierplafce fo au«gfebfg fultloitt wirb, audj in«
SEerrain ju »erlegen, unfc liier eine Unorbnung ofcer ein Slldjt*
befolgen erbaltener SBefeble jttenae ju bePrafen; im geltbienfle
$ört man abet nie obet bodj bödjP feiten „mit SBietunbjwanjig»
SfJfünfcetn fdjfcßen.*

©In beteutenfccr ^emmfetjub für fcie gelfcübungen Ift audj ber

SWanget efne« Ärebfte« für Äulturentfdjäblgungen. Sffienn unfere
gegenwärtige ginanjfalamilät, fcle natürliaj fcurdj He »orau«ftdjt*

lidje SBerwerfung fce« SDcllitärpeuergcfefce« nur »ermebrt werfcen

fann, einen foldjen Ärebit nfdjt ertaubt, (o fotlte man an einen

Snfanteriewaffenptafc, anPatt ein große« SDcanöoeritfelb ju »er*

langen, fcfe Slnforberung pellen, fcaß fcer betreffenbe Äanton fäbc*

tfdj eine geroiffe ©umme für Äulturentfdjäblgungen jable, weldje

ungcfäbr bem 3in«etttag ber ©umme attldj fäme, fcie fca« SIRa»

nöoerlrfelfc »etfdjlfngen würbe. 3n erPcr Sinie würben »lelleidjt
fcfe fiankbeftfccr, fcenen fcodj fcet fantonale ©ecfel etroa« näljer Petjt,
at« fcte »ermelntlfcb große e'fcgenöfpfdje Äaffe, In Ibren gorfce*

rungen etwa« weniget nttoetfdjämt fetn unb kann fann man
jefcenfal!« fcen gclfckienji (n efnem wedjfelnfcen Serrain »fei

tatfonellet bettetben, al« auf einem pdj gleldjbletbenben SWanösrlr*

fette, auf kern eben fdjlltßlidj jeber Dfpjiet unt ttnlctofpjltr
bei einer fflefcdjt«übung fdjon im SBorauS fcie SBläfte unfc fcle

SBewegungen für feine Slbtbeilung fennt. SDie ®efcdjt«übung
wlrfc pdj aUeibfng« auf fcem SDcanöoerlrfetfce ftblfeßlfdj mft einer

erPautiung«wertfjen ©cnaulgfeft abfplnnen,aber ta« gleidje ©djau»
fplet wltk ßdj tn Jefcet ©djule »ot fcen Slugen fce« 3nfpljltenten
wfefccrtjolen.

— (Slbfdjaf fung bet © dj üftenau« jeidjnu ng.)
SRadj SBefdjlup bc« b. SBunfceSratfje« »om 12. SM (ft fcfe 1875
efngefübrte 9tu«jcidjnung für fcie bePen ©djüften abgefdjafft wor*
ken. 3n golge beffen bat fca« SWI(ltäv*2)epartement SBefebl er*

Hjeilt, fcie »erlittenen ©djüftenliften wieber abjunefcmen. SDfe

SKot^wenfcigfeit Prenger Deconomle mag fcen ©ntfebluß »erantaßt
baben. Slttertfng« fp faum ju glauben, kaß kurdj SBefeftigung

kfefet Stu«lage gtoße ©ifpatniffe etjielt werfcen. Swecfmäßlger
at« ka« ganje Sluf§eben bätte un« gefdjienen, Patt fcet plbernen

©djüftenliften (wenn biefe witftldj gat ju tbeuet Pnk, wa« man
aber audj »ot ibtet-SInfübtung gewußt tjaben kürfte) efne ankere,

billigere ©djüften=Slu«jefcfjnung einjufü^ren.
SBei fcen Ijeutigen ®efedjt«»erfyä(tnlffen ip t« füt fcen DfPjlct

oft wünfdjen«wertb, auf fcen erften SBlfd fcfe bepen ©djüften ju
erfennen. SDfe ©djüften*Slu«jcfdjnung tjat pdj audj al« befceu»

tenfcet ©porn fcer Slnelferung im ©djfeßwefen erwiefen. SDfe

Seute gelten febt »iel auf fcie Slu«jeidjnung, fca« Slbne^men fcer*

felben fcütfte böfe« SBlut madjen — unt bfefe« ip fcen Slugen»

blief wirftldj nidjt notbwenbig.

Jlffe unb nmt

$eltüner-23etne
liefert unter ©arautie für reelle auägejeidjnete Oita»
titäten in beliebigem Quantum unb fte^eu ißretä»
©oitrantä franco ju ©teuften

3. ZBÜebeii, ©otjn,
[H 3276 Z] »ettünerroeittfjanbtung in ©Ijur.

lilitair- & Schiess-Stand-Scheiben
liefert am besten und billigsten

Gustav Kühn, Hoflieferant
X) In Neu-Ruppln.

Preiecourante gratis und franco.

**&#- ^VCclrtll. m%m^10.

oder iBrant^en
roerben im Sn» unb 3luätanb per fofort

ober fpäter placirt bura) baä

(Seutmls$erforguug§Bureau

„Jttjrtjlem"
in Breslau.

&nfxaa,en flnb 50 gts. in $rief-
ntrttftett ßcijttfügett.

«

%nx gtettewbergckr toftenfrei.

Feldstecher
für

Offiziere
(H 894 Q) empfiehlt

H. Strübin, Optiker
27 Gerbergasse Basel.

M* Durch jede Buchhandlung zu beziehen.
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Neue Subskription auf die

*&•DritteAuflägest
mit

360 Büdertafdn und Karten*

Heftansgabe:
S40 wöchentliche Lieferungen & 5 Sgr,

Bandansgabe:
1

SO broeh. Halbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.
15 Leimwandbände.. a 3 - 5 •
IS Halbfranxbände ä 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
in Leipeia (vormalt Hüdburghauten).

Bis fetzt sind 7 Bände erschienen (A bis Gottheit).

— 18« -
eine größere militärische, besonders aber durch eine größere
allgemeine Bildung auszeichnen. Hingegen wird noch lange die

frühere in cinigcn Kantonen oft grenzenlos leichtsinnige Auswahl
der KadrcS ihre düsteren Schlagschatten auf die schweizerische

Armce wcrfcn. Zwar könnte man jctzt leicht in das Ertrcm
verfallen, indcm man die Anforderungen etwas zu hoch schrauben

und dadurch einen Mangel an Ofsizieren herbeiführen würde;
da« OffizierScor«« kann doch nicht aus lauter Juristen und „Theologen'

rekrutirt «erden!
Was nun die Feldübungen in dieser Schule anbetrifft, so hat

man allerdings sogar am Schlüsse noch die Bemerkung machen

müssen, daß trotz der vielen Zett, die man auf dieselben verwendet

hat, Ofsiziere und Unterofsiziere noch nicht vollständig Herr
ihrer Abtheilungen waren und daß besonders die so nothwendige

FeuerdiSciplin noch viel zu wünschcn übrig ließ. Dies beweist

aber ntcht, daß dte auf den Felddicnst verwendete Zeit nutzlos

»ergendet ist, wie man etwa da und dort Stimmen ertönen hört,
sondern daß im Gegentheil die Zeit noch lange nicht ausreicht,

um Ofsiziere, Unterofsiziere und Soldaten tn allen Terrain- und

Gefechtsverhältnissen an eine gewisse Sicherheit im Auftreten zu

gewöhnen. Besonders wäre es nothwendig, daß man im
Anfang und zwar für längere Zeit mit ganz kleinen Abthetlungen
ins Terrain gehen könnte, um nicht nur den Unterofsizier,
sondern sclbst jeden einzelnen Mann genau kontroliren zu können.

Dann wäre eê wohl angezeigt, das Gebiet der'StrafrechtSxflege,
das auf tcm Ererzierplatze so ausgiebig kultiviit wird, auch ins
Terrain zu verlegen, und hier eine Unordnung oder et» Ntcht-

befolgen erhaltener Bcschle strenge zu bestrafen; tm Felddienste

hört man aber nie oder doch höchst selten ,mtt Vierundzwanzig-
Pfündern schießen.'

Ein bctcutendcr Hemmschuh für die Feldübungen ist auch der

Mangel eine« Kredite« für Kulturentschädtgungen. Wenn unsere

gegenwärtige Finanzkalamtlöt, dte natürlich durch die voraussichtliche

Verwerfung deS Militärsteuergesetzes nur Vermehrt werden
kann einen solchen Kredit ntcht erlaubt, sv sollte man an eincn

Jnfanteriewaffenplatz, anstatt ein großes Manöverirfeld zu
»erlangen, die Anforderung stellen, daß der betreffende Kanton jährlich

eine gewisse Summe für Kuliurentschädigungen zahle, welche

ungefähr dem Zinsertrag der Summe gleich käme, die das

Manöverirfeld verschlingen würde. Jn erster Linie würden viclleicht
die Landbesitzer, dcncn dvch der kantvnale Seckel etwas näher steht,

al« die Vermeintlich große e dgenössische Kasse, in ihrcn Fvrde-

rungen etwa« weniger unverschämt sein und dann kann man
jedenfalls den Fclddicnst In cinem wcchselndcn Terrain viel
rationeller betreiben, al« auf einem sich gleichbleibenden Manövrir-
felte, auf dem eben schllrßlich jedcr Ofsizier und Nnlervfsizler
bei einer Gefechtsübung schon Im Voraus die Plätze und die

Bewegungen für seine Abiheilung kennt. Die Gefechtsübung
wtrd fich allerdings auf dem Manöverirfelde schließlich mtt etner

erstaunungewerthen Genauigkeit abspinnen, aber das gleiche Schauspiel

wird flch in jeder Schule vor den Augen des Jnspizirenden

wiedcrhvlcn.

— (Abschaffung der Schützenauszeichnung.)
Nach Beschluß dc« h. Bundesrathe« vom 12. Mai tst die 1S75

eingeführte Auszeichnung für die besten Schützen abgeschafft worden.

Jn Folge dessen hat das Militär-Departement Befehl
ertheilt, die verliehenen Schützenlttzen wicder abzunehmen. Die
Nothwendigkeit strenger Oeconvmie mag de» Entschluß »eranlaßt
haben. Allerdings 1st kaum zu glaubcn, daß durch Beseitigung
dieser Auslage große Ersparnisse erzielt werden. Zweckmäßiger

als da« ganze Aufheben hätte un« geschienen, statt der silbernen

Schützenlitzen (wenn diese wirklich gar zu theuer find, wa« man
aber auch vvr ihrer-Einführung gewußt haben dürfte) etne andere,

billigere Schützen-Auszeichnung einzuführen.
Bei den heutigen Gefechtsverhältnissen ist e« für den Offizier

vft wünschcnSwcrlh, auf den ersten Blick die besten Schützen zu

erkennen. Die Schützen-Auszeichnung hat sich auch als bedeutender

Sporn der Aneiferung im Schießwesen erwiesen. Die
Leute hielten sehr viel auf die Auszeichnung, da« Abnehmen
derselben dürste böse« Blut machen — und diese« ist den Augenblick

wirklich nicht nothwendig.

Alte und neue

Veltliner-Weine
liefert unter Garantie sür reelle ausgezeichnete
Qualitäten in beliebigem Quantum und stehen Preis-
Courants franco zu Diensten

I. Bücheli, Sohn,
sN 3276 ^ Veltlinerweinhandlung in Chur.

Ülitaii-- 8okiÎ688'8ianlj-8oki6Îb6ii
lierert urn besten unà bllllsMeu

Kustav «Mu, .^«"^
?r«>»<z»»raiKt« Evatls L> lr«««»

Weidmstr. Breslau, ^"tr.
Stellensuchende

aller Branchen
werden im In- und Ausland per sofort

oder später placirt durch das

Ceutral-Versorgungs-Bureau

„Nordstern"
in Breslau.

Anfrage« find S« Kts. in Arief»
marken beizufügen.

Für Stellenkergeber kostenfrei.

fur

(ll 894 «) emptleKIt,

tt. 8tri1bin, Optiker
27 >Zerdsrtzs.sss Vsr,S6l.

DU» Duron jeös Suonnsnölung ?u be?!enen.

«tIVrI«8

l_tIXl!(0N

Mus SubsinAisn arc/ ck«

S60 SScköi^a/Ä» «nck karten,

llsttansszs.»«:
2<tö «VoKsltUoK« /««/«ru»F«i à S Agi»»

L»uS»uslZ»d«:
Fl? iroek. SaSickncks à 4 Mr. /0 Sgr.

SI« IM! 8mck 7 Säncls srsokienen (K bis Sottnelt).


	Eidgenossenschaft

